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Aldo Rota, Franco Lurati, Dario Somaini

Keine Hexerei im Prattigau

Lehnenbriicken sind meist wenig heachtete
und unspektakuldre Kunstbauten. Als Teil der
Umfahrung Saas im Préttigau entsteht gegen-
wiirtig jedoch ein Briickenpaar, das diesen
Typus dsthetisch iiberzeugend umsetzt. Die
schwierige Topografie wird mit einem inno-
vativen Vorbaukonzept gemeistert, das die
Gestaltung der Briicken massgeblich mithe-
stimmt hat.

«Ein Freudentag fur die Saaserinnen und Saaser, ein
Engpass weniger fuir die Strassenbeniitzer», jubelte man
in der «Stidostschweiz», als am 26. April 2002 nach 27
Jahren des Projektierens und Verhandelns der Spaten-
stich fiir die Umfahrung von Saas im Prittigau erfolgte.
Das Walserdorf Saas an der tiberlasteten Kantonsstrasse
zwischen Landquart und Klosters / Davos wird meist
nur als Verkehrshindernis wahrgenommen. Mit einem
durchschnittlichen Tagesverkehr von 8400 Fahrzeugen
gehort es zu den am stirksten unter dem Strassenver-
kehr leidenden Gemeinden Graubtindens. Eine Um-
fahrung ist seit Jahren tberfillig, insbesondere da das
Verkehrsaufkommen mit der Betriebsaufnahme des
Vereinatunnels 1999 zusitzlich angestiegen ist und die
Eroffnung der Umfahrung Klosters Ende 2005 einen
weiteren Wachstumsschub erwarten lisst.

Trotz zunehmendem Leidensdruck engagierte sich die
Gemeinde Saas unbeirrt gegen eine Umfahrung mit

offener Linienfithrung und fiir die okologisch und
landschaftsschiitzerisch bestmogliche Umfahrung im
Tunnel, bis die Biindner Regierung 1993 /94 die 1992
ausgearbeiteten neuen Auflageprojekte fiir die Tunnel-
umfahrungen von Saas und Kiblis genehmigte. Die
Linienfithrung beidseits des Saaser Tunnels blieb aber
umstritten, und die Verhandlungen mit der Gemeinde
und dem Bund fanden erst 2001 mit der Genehmigung
des Auflageprojektes fiir den letzten Abschnitt, der
auch die Hexen- und die Marchtobelbriicke umfasst,
einen Abschluss. Nach dem Arbeitsbeginn 2002 an der
Baustellenerschliessung begannen im Frihjahr 2004
die drei Jahre dauernden Arbeiten fiir die Hexentobel-
briicke, und ein Jahr spiter wurde der bergminnische
Ausbruch des 2577m langen Saaser Tunnels beim
Westportal in Angriff genommen. Voraussichtlich Ende
2011 wird die Umfahrung Saas eroffnet werden, sechs
Jahre nach der &stlich anschliessenden Umfahrung
Klosters. Die relativ lange Bauzeit von 9 Jahren folgt
einerseits aus den beschrinkten finanziellen Mitteln
pro Jahr und anderseits aus dem komplexen Bauablauf.
Die Aufnahme der Arbeiten wurde dadurch erleichtert,
dass die Prittigauerstrasse auf Grund eines Beschlusses
der eidgendssischen Rite seit dem 1. Januar 2002 als
A28 Teil des Nationalstrassennetzes ist. Das hat zur
Folge, dass 92% der Baukosten der Umfahrung Saas
iber den Treibstoffzoll finanziert werden und der Kan-
ton Graubiinden noch 8% der projektierten Gesamt-
kosten von rund 244 Mio. Fr. trigt.

Wetthewerbssieger Y
Der Name lisst zwar einen finsteren Abgrund erwar-
ten, das Hexentobel ostlich des projektierten Saaser
Tunnels ist aber, wie auch das benachbarte Marchtobel,
eher eine bewaldete Runse, die den siidwestlich orien-
tierten Steilhang am Fuss der 2826 m hohen Madrisa
zur Talsohle der Landquart auf ca. 900mi. M. hin ent-
wissert. Das Umfahrungsprojekt sieht in diesem Be-
reich als stliche Fortsetzung des Tunnels zur Uberque-
rung des steilen Terrains zwei grossere Lehnenbriicken
vor.
Die Bauherrschaft gab die Linienfithrung, die sehr eng
an das steil abfallende Gelinde angepasst ist, zwingend
vor (Bild 2). Die Briicken verlaufen zwischen der berg-
seitig bestehenden Prittigauerstrasse und der talwirts
liegenden Linie Landquart-Klosters der Rhitischen
Bahn (RhB). Die rund 340m lange Hexentobelbriicke
beginnt unmittelbar beim Ostportal des Saaser Tunnels
und beschreibt, dem Gelindeverlauf folgend, zunichst
eine Linkskurve mit 180 m Radius, Gberquert auf einer
Geraden den Hexentobelbach und erreicht mit einer
Fortsetzung auf Seite 8
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Computervisualisierung des Wetthewerbsprojekts Y, Ansicht des mitt-

leren Bereichs der Hexentobelbriicke

Computervisualisierung des Wettbewerbsprojekts Y, Ansicht des westlichen
Endbereichs vor dem Portal des Saaser Tunnels
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1
Untersicht der Hexentobelbriicke,
Umfahrung Saas im Prittigau
(Bild: Lada Blazevic / Red.).

2
Grundriss der Hexentobelbriicke
(links) und der Marchtobel-
briicke. Die neuen Briicken folgen
eng dem Geldndeverlauf zwischen
der bestehenden A 28 oben und
dem RhB-Trassee unten.
Mst. 1:1500
(Bilder und Pldne: Ingenieure)

3
Léngsschnitt (Abwicklung) der
neuen Briicken mit den Schacht-
fundamenten. Links das ebenfalls
zum Briickenprojekt gehdrende
Portal Ost des Saaser Tunnels.
Mst. 1:1500
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Beginn des Vorbaus im September 2004. Der Dreiecktréger ist am
Widerlager Ost fixiert und auf dem fertig gestellten Pfeiler 10 auf
Rollen aufgelegt. Talwirts ist die Verbundbriicke der RhB-Linie
Landquart-Klosters-Davos erkennhar
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Stiitzenquerschnitt im Massstah 1:200
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Vorschub des Dreiecktrigers im mittleren Briickenbereich mit minimalem
Terrainabstand im Oktober 2004. Im Vordergrund Schachtaushub fiir die

Stiitze P6
10

Das Vorbaugeriist muss noch in die Kurve vor dem Tunnelportal Ost gedreht
werden. Blick iiber den Schnabel auf die fertig gestellten Pfeiler P4 und P3

im Juli 2005

weiteren Linkskurve von 180m Radius eine Gelinde-

kuppe. Nach einem ca. 65m langen Ubergangsbereich
auf der Kuppe leitet die rund 85m lange Marchtobel-
briicke in gleicher Bauweise mit einer S-Kurve von
110m Radius zum aufgeschiitteten Trassee vor dem
Kreisel des Anschlusses Pagriieg iiber. Das Lingsgefille
variiert von 0.5% bis 4.0%, die Querneigung dem Ver-
lauf der Kurven entsprechend im Bereich +7%.

Der Hang ist eine Erosionsbéschung mit einer Neigung
von bis zu 38° und gilt als knapp stabil. Er besteht im
Wesentlichen aus einer Randmorine mit einer Mich-
tigkeit von 10 bis 20m, was aufwindige Tieffundatio-
nen unter Vermeidung grosserer Eingriffe in den Hang
(keine Baupisten) erfordert. In Anbetracht des steilen
Gelindes, der gedringten Platzverhiltnisse und des
hohen Verkehrsaufkommens auf Strasse und Bahn ist
neben der Projektierung der Briicken auch die Planung
der Bauabliufe eine anspruchsvolle Aufgabe.




Verbundtriger. In der zweiten Phase (Angebot) des
Wettbewerbs ging daraus das Projekt Ypsilon als Sieger
hervor, mit dessen Realisierung unmittelbar nach dem
Entscheid im Mai 2004 begonnen wurde.

Dass nicht primir das tiefste Preisangebot fiir die Wahl
ausschlaggebend war, geht aus der ausfithrlichen Wiir-
digung des Preisgerichts hervor, die dem Projekt ge-
samthaft eine hohe gestalterische Qualitit und «ein
gutes Gespur fir das riumliche Taktmass im lokalen
Landschaftsausschnitt» bescheinigt. Zu hoffen bleibt,
dass die Hexentobel- und die Marchtobelbriicke auch
im Schatten der wenige Kilometer entfernten Ingeni-
eurbau-Ikone Sunnibergbriicke von Christian Menn als
dereinst eigenstindige, innovative Kunstbauten wahr-

genommen werden.

1
Fertig gestellte Briickenuntersicht mit Werkleitungsrohren im mittleren,

geraden Abschnitt. Aussen an den Stegen sind die Schalungen fiir die Der Briickentriger ist ein lings VolsssDannie Durch-
Leitmauern erkennbar (Zustand Juni 2005) lauftriger tiber 11 Felder (Hexentobelbriicke) mit Spann-

12 weiten von 23.00m+9X%32.10m+27.00m beziehungs-
Die Fertigstellung der Hexentobelbriicke im Sommer 2006 ist ahsehbar: weise {iber 3 Felder (Marchtobelbriicke) mit Spannwei-
Blick vom zukiinftigen Widerlager West (= Tunnelportal Ost) auf das Brii- ten von 27.00m+32.10m+27.00m (Bild 3). Der Uber-
ckentrassee mit den fertig gestellten Stiitzen P1 (vorne) und P2. Auf dem bau ist als zweistegiger Plattenbalken mit bis zu 1.52m
Dreiecktréger sind Konsolen und Langstréger fiir die Schalung mon- ausladenden Konsolen ausgebildet.
tiert, ein dusseres Schalungselement ist darauf bereits aufgestellt. Im Die Fahrbahnplatte weist eine minimale Stirke von
Hintergrund ist die Sunnibergbriicke der Umfahrung Klosters erkennbar 0.26m in der Mitte der 9.00m breiten Fahrbahn auf.

Das Y im Detail

Fur die Projektierung und die Realisierung der Hexen-
tobel- und der Marchtobelbriicke fithrte das Tiefbau-
amt Graubtinden im Sinne einer optimalen Gesamtlé-
sung von 2003 bis Frithjahr 2004 einen offentlichen
zweistufigen Gesamtleistungswettbewerb durch, der
auch das anschliessende Portalbauwerk Ost des Saaser
Tunnels und die Verlegung der bestehenden Prittigau-
erstrasse umfasste. Bei dieser Wettbewerbsform konn-
ten in der ersten Phase (Selektion) beliebige Teams aus
Bauingenieuren und Unternehmern Projektvorschlige
einreichen. Sechs Teams beteiligten sich an der Aus-
schreibung, drei Projekte wurden auf Empfehlung der
Jury fur die weitere Bearbeitung und zur Einreichung
eines Angebots mit konkreten Kostenangaben ausge-
wihlt. Zur Wahl standen eine durchlaufende Platten-
balkenbriicke in Stahlbeton mit zwei Stegen, eine
durchlaufende Plattenbalkenbriicke in Stahlbeton mit
Vollquerschnitt und ein durchlaufender Stahl-Beton-

An den Briickenenden wird der Uberbau durch Quer-
trager zwischen den Stegen abgeschlossen. Aus der
grosszlgig bemessenen Querschnittshohe von 1.70m
ergibt sich fur das Regelfeld ein fur Plattenbalken glins-
tiges Verhiltnis L/H von 19.1. Damit kdnnen, zusam-
men mit der glnstigen Querschnittsform, die Massen
von Beton, Vorspannung und Bewehrung in einem
wirtschaftlichen Rahmen gehalten werden. Die Gerin-
ne des Hexen- und des Marchtobels werden mit je einer
Regelspannweite tiberbriickt. Am westlichen Ende der
Hexentobelbriicke, vor dem Portal des Saaser Tunnels,
ist die Fahrbahn auf einer Briickenlidnge von ca. 35m
(sowie auf ca. 18 m im Tunnelportal) fiir die Aufnahme
einer Ausstellnische bergseitig um 3 m verbreitert und
quer vorgespannt.

Jeder Steg wird durch ein durchgehendes, an den Bau-
etappen gekuppeltes Spannkabel und durch ein wei-
teres, feldweise angeordnetes, iiber den Stiitzen tber-
lappendes und an den Bauetappen verankertes Kabel
vorgespannt. Die Bauetappen kragen je 6.5m tber die
Stiitzenachsen aus, sodass die Uberlappungen iiber den
Stittzen 13.0 m lang sind.

Die Stege sind als Fortsetzung der V-Stiele der Stiitzen
gegen aussen geneigt (Bild 6). Sie verjiingen sich von
unten 0.9m Breite auf 0.8 m am Ubergang in die Fahr-
bahnplatte und bilden so die gestalterische Fortsetzung
der sich verjingenden V-Stiele der Stiitzen. Da der
Briickentrdger auch tiber den Stiitzen keine Quertriger
aufweist, ist der Raum zwischen den Lingstrigern uber
die gesamte Briickenlinge durchgehend offen. Die
Briickenuntersicht prisentiert sich, abgesehen von ein-
zelnen Entwisserungs- und Werkleitungen, als glatt,
sauber gestaltet und elegant gekrimmt. Der Ausbil-
dung der Untersicht wurde grosse Aufmerksamkeit
geschenkt (Bild 11), denn aus der unmittelbar unterhalb
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13
Portalbauwerk und Widerlager West als gestalterische
und bauliche Einheit (Bild: Ingenieure)

14
Hinterer Teil des Vorschubgeriistes mit Arbeitspodesten
und dariiberliegende Schalungselemente. Dahinter
Untersicht der gekriimmten Briicke mit aufgehé@ngten
Kabelschutzrohren (Bilder: Lada Blazevic / Red.)

des Briickentrassees verlaufenden, touristisch stark fre-
quentierten RhB werden die neuen Briicken aus gerin-
ger Distanz von unten zu sehen sein.

Die beidseitigen Fahrbahnrinder sind als 0.7m hohe
New-Jersey-Leitmauern in Ortsbeton mit aufgesetzter
Leitschranke (Kastenprofil) ausgebildet. Die talseitige
Leitschranke ist tiber der Stiitzmauer auf der Kuppe
zwischen, den Briicken durchgezogen, sodass die Bau-
werke eine optisch durchgehende Einheit bilden.

Die Y-formigen Stiitzen sind, abgesehen von der unter-
schiedlichen Hohe des unteren, rechteckigen Teils, iden-
tisch ausgebildet (Bild 8): Das charakteristische, aussen
7.0m und innen 5.5m hohe V des Stiitzenkopfs geht
unten in einen Rechteckquerschnitt variabler Hoéhe
von 2.8mx0.8 m tiber. Dieser ist unterhalb OK Terrain
auf einem ovalen, mit Beton gefiillten Schacht von
3.6mx4.6m Querschnitt (aussen, Wandstirke 0.4m)
gelagert.

10 tec21 44/2005

Die Stiitzenhohen tuber Terrain variieren von rund 6 m
bis rund 16m. Bei den niedrigsten Stiitzen wird die
Aufweitung des Y-Pfeilers im Sinne einer einheitlichen
Gestaltung durch Gelindeanpassungen besser sichtbar
gemacht. Simtliche Pfeiler sind monolithisch mit den
Lingstrdgern verbunden, sodass die Durchlauftriger
nur an den Briickenenden beweglich aufgelagert sind.
Die Widerlager sind als einfache, begehbare Konstruk-
tionen mit moglichst kleinen Dimensionen ausgebildet
und gegen aussen zuriickhaltend gestaltet. Das Wider-
lager Ost der Hexentobelbriicke und die Widerlager der
Marchtobelbriicke sind auf demselben Schachttyp wie
die Stiitzen fundiert. Das Widerlager West der Hexen-
tobelbriicke bildet mit dem Portal Ost des Saaser Tun-
nels eine bauliche und gestalterische Einheit und ist
flach fundiert. Die bestehende A28 fithrt im Endzu-
stand Uber das als Rahmenstruktur konzipierte Portal-
bauwerk (Bild 13).

An den Enden der Lingstrager sind die schwimmend
gelagerten Briicken auf je einem allseitig beweglichen
und einem nur in Lingsrichtung beweglichen Topf-
gleitlager abgestiitzt. An den Enden der Hexentobel-
briicke sind Lamellen-Fahrbahniiberginge angeordnet.
Die Uberginge der Marchtobelbriicke sind, trotz be-
weglicher Lagerung der Briickenenden, fugenlos ausge-

bildet.

Der raffinierte Bauvorgang entscheidet

Auf Grund der topografischen, geologischen und logis-
tischen Rahmenbedingungen ist das Vorbauverfahren
fur eine wirtschaftliche Realisierung der geplanten
Briicken optimal. Ein konventionelles Vorbaugeriist
hitte aber wegen der starken Neigung des Terrains
und den teilweise geringen Bodenabstinden bergseits
aufwindige Hanganschnitte erfordert, die die Stabilitit
des Hanges gefihrden konnten. Bauvorgang und Bau-
organisation waren deshalb, neben den Qualititen
des fertig gestellten Bauwerks, zentrale Wettbewerbskri-
terien. Herausragend am Projekt Ypsilon ist die konse-
quente Abstimmung von Fahrbahntriger, Stiitzenform
und dem eigens entwickelten Vorbaugertist. Die Opti-
mierung des Bauvorgangs unter einschrinkenden Be-
dingungen hat hier zu einem aus Sicht des Preisgerichts
als «gestalterisch hochstehend» beurteilten Ergebnis
geftihrt.

Das zentrale Element des Vorbauverfahrens ist der unter
der Fahrbahn liegende, ca. 3m hohe torsionssteife
Fachwerktriger mit auf der Spitze stehendem Dreieck-
querschnitt (Bilder 7 und 9). Dieses 41 m lange, gerade
Vorschubgeriist und der 20m lange Vorschubschnabel
mit gleichem Querschnitt passen mit ausreichenden
seitlichen Abstinden in die V-formigen Offnungen der
Pfeiler (Bilder 7 und 10). Auf einer Schiene am Unter-
gurt kann der Dreiecktriger Gber je 2 Panzerrollen am
Grund der Stiitzenvergabelungen mit Hydraulikzylin-
dern in Lingsrichtung verschoben werden. Die seit-
liche Fihrung bzw. Abstiitzung des Dreiecktrigers er-
folgt mit speziellen Verbindungselementen oben an
den V-Stielen der Stiitzen.

Alle 2.9m sind am Dreiecktriger beidseitig Konsolen
angebracht und darauf sekundire Lingstriger verlegt.




Auf diesem mit Spindeln an die wechselnden geometri-
schen Anforderungen der Briicken anpassbaren Lehr-
geriist sind die individuell horizontal und vertikal ein-
stellbaren, 3.0m langen einzelnen Schalungselemente
fir den gesamten Oberbau (ohne Leitmauern) aufge-
baut. Die innere Schalung ist mit einer Klappvorrich-
tung fiir das Ausschalen der spitzen Winkel oben an
den Stegen versehen. Diese Anordnung beansprucht
weniger Raum als konventionelle Vorbaugeriiste, was
die Hanganschnitte minimiert.

Der Bauvorgang und die verwendeten Mittel sind fiir
beide Briicken im Wesentlichen gleich. Die Felder wer-
den mit dem beschriebenen Vorschubgertist in einem
Guss betoniert, wobei die Betonieretappen jeweils etwa
6.5m nach den Stiitzenachsen angeordnet sind. Die
Leitmauern werden spiter in 16m langen Etappen mit
Schalwagen betoniert. Das Vorschubgeriist wird feld-
weise vorgeschoben. Wihrend der Herstellung eines
Feldes ist es mit seinem hinteren Ende am fertig gestell-
ten Fahrbahntrigerabschnitt eingespannt, wihrend der
vordere Bereich auf der nichsten, vorgingig fertig
gestellten Stiitze aufgelagert ist (Bilder 12 und 14).

Wolkenkratzer?
Kirchturm?

Ausgehend von den &stlichen Widerlagern wird zu-
nichst die Hexentobelbriicke bis zum Tunnelportal
und anschliessend die Marchtobelbriicke erstellt. Nach
ihrer Fertigstellung im Sommer 2006 wird die Hexen-
tobelbriicke als Bauzufahrt zum Vortrieb Ost des Saaser
Tunnels dienen, wihrend die Erstellung der March-
tobelbriicke bis Ende 2006 dauern wird.

rota@tec21.ch

Franco Lurati, dipl. Bauing. ETH

Grignoli Muttoni Partner, Via Somaini 9,
6900 Lugano, info@gmpartner.ch

Dario Somaini, Dr. sc. tech. dipl. Bauing. ETH
F.lli Somaini SA, 6537 Grono
flli.somaini@bluewin.ch

Weitere Informationen zur Umfahrung Saas
und zur Hexentobelbriicke

Homepage/ Infos des Tiefbauamts Graubiinden:
www.tiefbauamt.gr.ch/projekte/TBA-Infoseiten Nr. 47, April
2002; Nr. 58, April 2004

Informationen der Gemeinde Saas:
www.saasimpraettigau.ch

Einladung:

Tagung fiir zukunftsweisende
Ingenieurbaulosungen

Industriebau?

Neue Geschaftspotenziale fiir Bauingenieure

Die Firma Maisberger Whiteoaks hat im Auftrag der Nemetschek AG eine
europaweite reprisentative Umfrage bei Architekten und Bauingenieuren
zum Thema ,neue Geschaftspotenziale® durchgefiihrt.

Europaweit wurden 760 Biiros befragt, 68 davon in der Schweiz.

Das komplette Studienergebnis konnen Sie unter www.go-evolution.com
kostenlos anfordern.

Die fiihrenden Anbieter Cubus und Nemetschek Fides & Partner AG
laden Sie zu kostenlosen Veranstaltungen in lhrer Region ein.

M 10. November 05  Allegro Grand Casino Kursaal, Bern

M 11. November 05  Briefzentrum Post, Luzern

M 14. November 05  Konferenzzentrum Au Premier im HB Ziirich
M 15. November 05  Konferenzzentrum im HB Basel

Das detaillierte Programm sowie die Moglichkeit zur Anmeldung

erhalten Sie unter www.nfp.ch
M NEMETSCHEK
FIDES & PARTNER AG

8304 Wallisellen
Hertistrasse 2¢
044 [ 839 76 76
www.nfp.ch

| Cubus AG
Engineering Software
8052 Ziirich, Eggblhlstrasse 14
044 | 305 30 30
www.cubus.ch




STANDPUNKT

Ingenieurwetthewerhe

Markt und Wettbewerb haben heute einen hohen Stellen-
wert. Auch Dienstleistungen von Ingenieuren und Architek-
ten miissen unter Wettbewerbsbedingungen vergeben wer-
den. Die heute iiblichen Vergaben im selektiven bzw.
Einladungsverfahren schrinken jedoch eine sinnvolle und
kreative Projektierung stark ein.

Im Rahmen eines Priqualifikationsverfahrens haben die
Bewerber ihre fachtechnische und wirtschaftliche Leistungs-
fihigkeit nachzuweisen. Projektbezogene Losungsvorschli-
ge werden hingegen keine verlangt, weil solche Leistungen
honoriert werden miissten. Ein solches Verfahren ermég-
licht es zwar dem Auftraggeber, die Anzahl der Bewerber zu
begrenzen und als zweite Stufe ein Einladungsverfahren
durchzufithren, bringt aber in der Regel keine neuen
Erkenntnisse in Bezug auf die Kompetenz der Bewerber. Die
Erfahrungen zeigen iiberdies, dass das Verfahren gravierende
Mingel aufweist. So sind die zur Offertstellung eingela-
denen Anbieter oft dhnlich qualifiziert, d.h. dass sie bei
den entsprechenden Zuschlagskriterien alle gleich viele
Punkte holen. Damit wird letztlich der Eingabepreis mass-
gebendes Kriterium fiir die Vergabe. Seit der Abschaffung
des «Unterangebots» haben nur noch Anbieter mit Tiefst-
preisangeboten eine Chance, einen Auftrag zu erhalten. Das
Preisniveau, zu dem Ingenieurarbeiten heute vergeben wer-
den (miissen), liegt nicht selten um 50% des Richtwertes
gemiss SIA-Honorarordnung 103. Dass unter solchen
Bedingungen die Tendenz besteht, die Leistung dem Preis-
niveau anzupassen, iiberrascht nicht: Nach der Auftragser-
teilung wird die erstbeste Losung favorisiert, und mégliche
Alternativen werden (oft mit Pauschalargumenten) ausge-
schieden. Kreative, auf die besonderen Randbedingungen
zugeschnittene Losungen werden weder gesucht noch
gefunden. Die Chance, mit einem guten Projekt bei der
Bauausfithrung echt Kosten zu sparen, wird bereits in der
Konzeptphase vergeben.

Wettbewerbsihnliche Verfahren sind im heutigen Umfeld
neben dem Direktauftrag die einzige Méglichkeit, Projektie-
rungsauftrige sinnvoll zu vergeben. Die projektbezogene
Losungsfindung muss fiir die Vergabe beriicksichtigt wer-
den. Nur dann besteht fiir den Auftragnehmer ein echter
Anreiz, in die kreative Phase der Projektierung zu investie-
ren.

Bei der Durchfithrung eines fairen Wettbewerbs sind eine
sorgfiltige Vorbereitung, ein kompetentes Beurteilungsgre-
mium und die Ausrichtung einer angemessenen Preissumme
unerlisslich. Dies kostet zwar zu Beginn mehr Zeit und
Geld. Zum Zeitpunkt der Vergabe sind dafiir die Kenntnisse
iiber die zu erwartenden Probleme und tiber das Spektrum
von sinnvollen Losungsvarianten auch weit besser. Die Pla-
ner haben sich bereits sorgfiltig mit der Aufgabe auseinan-
der gesetzt und wissen, was sie bei einer Auftragserteilung
erwartet. Das Preisgericht auf der anderen Seite hat die Mog-
lichkeit, mehrere gut studierte Varianten miteinander zu ver-
gleichen und nicht nur den Eingabepreis, sondern echte
Fachkompetenz und Projektqualitit fir die Vergabe zu
berticksichtigen.

Heinrich Figi, Leiter Kunsthauten Geotechnik des Tiefbanamtes
Graubiinden. Heinrich.Figi@tha.gr.ch
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Keine Hexerei im Prattigau

| Aldo Rota, Franco Lurati, Dario Somaini | Die Umfahrung
von Saas im Prittigau umfasst, neben einem Tunnel, zwel be-
merkenswerte Lehnenbriicken im steilen Gelinde des Hexen-
und des Marchtobels. Die charakteristischen Y-férmigen Pfei-
ler und geneigten Stege der vorgespannten Durchlauftriger
sind an das Vorbaugeriist, einen dreieckformigen Fachwerktri-
ger, angepasst.

Wiederaufbau in Gondo

| Katharina Marchal | Das am 14. Oktober 2000 nach tagelan-
gem Regen zerstorte Dorfzentrum wurde nach einem Wettbe-
werb von den Ziircher Architekten Durrer Linggi Schmid wie-
deraufgebaut. Ein neues Gemeinde- und ein Mehrfamilien-
haus sowie die Renovation des Stockalperturms umschliessen
einen bis anhin nicht vorhandenen Dorfplatz.

Wetthewerbe

| Neue Ausschreibungen und Preise | Fiir das Staatsarchiv des
Kantons Thurgau soll das Kantonale Zeughaus in Frauenfeld
erweitert und umgebaut werden | Ein neues Gemeindehaus fir
Birmenstorf |

Magazin

| Verbandsbeschwerde eingeschrinkt | In Kiirze | Leserbrief:
Gute Investoren | Publikationen: Bonnard Woeffrey; Inven-
tioneering Architecture | 50 % der Siedlungsabfille verwertet |

Aus dem SIA

| Konsumenteninformation auch bei Dienstleistungen | Beitrit-
te zum SIA im 3.Quartal 2005 | Qualifikation fiir Stahlbaube-
triebe |

Produkte

| Erne Modul-Technologie: Gut verbunden | Im Uetlibergtun-
nel | Skyline Innovations: Schnell verstaut | Aeschlimann
Hochwasserschutz: Klappbar |

Veranstaltungen

tec21 44/2005 3




	Keine Hexerei im Prättigau
	Anhang

